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Die Ibnrrrhen in Mexißo .
Mexiko , 26 . Nov . Die Aufständischen haben

auf der National-Railway of Mexiko zwischen San
Louis Potosi und Saltillo einen Militärzug in die
Luft gesprengt, wobei SO Mann Bundestruppen
den Tod fanden. — Der erste dem neuen Kongreß
unterbreitete Gssetzeseniwurs betrifft die Unter¬
zeichnung einer Konzession an ein belgisches Syn¬
dikat sür den Bau von 4000 Meilen schmalspuriger
Eisenvahnen. Die Angelegenheitist einer Kommission
uberwiesen worden.

El Paso , 26 . Nov . Die mexik. Regierungs -
truppen haben wieder eme Niederlage erlitten :
Nach einem Bericht des Generals Billa ziehen sich
die BundestruppenvonJuarez gegen Süden -zurück.
Die Aufständischen sollen alles Artilleriematerial
aus drei von sieben Zügen , die die Bundestruppen
m das -Schlachtfeld brachte «, erbeutet haben . Die
verwundeten Offiziere der Bundeslruppen-jin- nach
Et Paso gebracht worden . Es wird gemeldet , daß
60— 40 gefangene Freiwillige von den Bundes¬
truppen .̂summarisch aus Befehl Billas hingerichlet
wordm seien . Nach eurer werteren Meldung wird
die Kunde, Laß die NegierungSlruppen in dem
Gefecht bei Juarez sich zurückzogen , von einem
nmerik. Journalffteu bestätigt- der von einem
800 Kuß hohenFunkentelegraphenturm dieBewegung
der Truppen beobachten konnte. Auch bei Las Begas
gegenüber Diario in Texas ist er» Gefecht im Gange .
Dre Zahl der sich gegenüberstehendenTruppenbetragt ,
etwa 400 aus beiden Seiten.

Vera er uz , 26 . Nov . Der deutsche Kreuzer
„Bremen " ist geilem nach-Tampico in See gegangen.

Washington , 25 . Nov . Kontreadmiral
Fletcher ist heute früh an Bord des Flaggschiffes
„Rhode Island " nach Tampico in See gegangen.
Der Sondergesavdte Lind begleitet ihn.

Die Kampfe im 'Norden Mexikos sind noch
nicht entschieden . Die in Juarez lohnenden Aus ---
länder sind an die nahe amerikanische Grenze
geschafft worden.

A « s «SKrttkur v . e r g .
Stuttgart , 26 . . Nov . Der Kaiser hat.

die Reise, deren Verlaus ihn auch nach Württem¬
berg führt, am heutigen Mittag angetreten . Die
Reise geht zunächst nach Schlesien, dann nach

Donaueschingen, Baden -Baden und Stuttgart . Die
Kaiserin begleitet den Kaiser bis Primkenau .

Stuttgart , 26 . Novbr. Der König und
die Königin werden am Freitag nachmittag von
Bebenhausen wieder hieher zurückkehren .

Stuttgart , 26 . Nov . Der Ausschuß der
Ersten Kammer sür innere Verwaltung beginnt
voraussichtlich am Montag, den 1 . Dez. mit der
Vorberatung des Entwurfs eines Gebäudebrand -
versicherungsgesetzes . Berichterstatter ist Staats -
Minister a . D. Dr . v . Pischek . Zur Erledigung
im Ausschuß ist eine Woche in Aussicht genommen.

Stuttgart , 26. Nov . Die schwere Blut¬
tat von Plattenhardt in der Nacht vom 8 . und
d - Septbr . beschäftigte heute das Schwurgericht.
Des Totschlags angeklagt ist der 29 Jahre alte
Maurer Christian Roth von Plattenhardt . Den
Vorsitz führt Landgerichtsdirektor v . Barth . Der
Angeklagte Roth ist beschuldigt , in der Nacht vom
Sonntag 8 . aus Montag 9 . Sept . auf der Orts¬
straße in Plattenhardt vor dem Hause der Witwe
Wörner auf den auf der Hausstaffel stehenden
Maurex Wilhelm Epple aus einem Gewehr einen
Schrotschuß in den Leib abgegeben zu haben, wo¬
durch Epple schwer verletz! wurde- und sodann
mit dem Gewehrkolben dem am Boden Liegenden
mehrere Schläge aus den Kopf versetzt zu haben,
wodurch der Schädelknochen am Hinlerkopf einen
Sprung von 9 ew Länge erhielt und an der
Jnnenfeite ein talergroßes Knochenstück absprang ,
sodaß der Tod kurze Zeit daraus eintrat. Zu der
Verhandlung , die 2 Tage dauert , sind eine große
Anzahl Zeugen, sowie 5 Sachverständige geladen.
Der Angeklagte gibt die Tat zu, doch bestreitet er,
den Tod des Epple beabsichtigt zu haben.

S t u t t g a r t , 25. Nov . In die dunkle Kinds -
mubasfqre , über die schon berichtet wurde, ist nun
Licht gekommen . Die Täterin, das 22 Jahre alte
Dienstmädchen Anna Greim , hat nach anfänglichem
Leugnen jetzt ein volles Geständnis über die näheren
Umstände der Kindsentsührung und die Veranlassung
dazu abgelegt. Das Mädchen sagt aus , sie habe
am 4. Juni d . I . in Fftrth bei Nürnberg ein unehe¬
liches -Kind männlichen Geschlechts geboren. Der

.Kater sei, ein kaufm . Angestellter, lieber die Dauer
der Entbindung sei sie zunächst bei einer Hebamme
gewesen und haste die Absicht gehabt, später zu
ihren Eltern zu gchep . Kurz vor der Abreise von

Fürth habe sie jedoch aus der Heimat einen Brief
erhalten , daß sie nicht nach Hause kommen dürfe,
sonst gehe die Mutter ins Wasser . Daraufhin sei
sie, so erzählt sie weiter, von der Hebamme fort-
gegangen, ohne zu wissen , was sie anfangen wolle.
Einen ganzen Tag sei sie in Len Straßen von Fürth
und in der Umgebung der Stadt herumgeivrl und
habe dann abends nach Einbruch der Dunkelheit
aus einer Wiese zwischen Fürth und Nürnberg ihr
Kind erstickt dadurch, daß sie ihm ein wollenes
Halstuch auf Nase und Mund drückte . Mit dem
toten Kind sei sie dann wieder in die Stadt zurück¬
gegangen und habe die Leiche in den Abort des
Ludwigsbahnhofs geworfen. Da die Hebamme
pflichtgemäß das Kind beim Standesamt anzeigen
muhte und dieses wiederum vorschriftsgemäß dem
zuständigen Vormundschastsgericht Mitteilung, zu
machen hatte, so seifte, so -sagt- Pie Täten » weiter¬
hin aus, in ihrer neuen Stellung -in Stuttgart , die
die sie inzwischen seit dem 7. Juli angekreteu hatte ,
durch das Vormundschastsgericht, das dem Kiuste
einen Vormund bestellen wallte, wiederholt ausge-
sordert worden um Mitteilung darüber,, wo ihr
Kind untergebracht sei. Mehr und mehr. , in die
Enge getrieben, sei sie schließlich aus den GedankGt
gekommen , ein Kind zu rauben . Um. von Stuttgart
wegzukommeu , haste sie am Freitag 10 . Oktober
abends ein Telegramm an sich selbst , aufgegeben
des Wortlauts : „Vater krank , komme sofort" .
Dieses Telegramm habe sie ihrer Dienstherrschaft
vorgezeigt und darauf auch die Erlaubnis , zur
sofortigen Abreise erhalte ». Am 11 . Oktober voran ,
habe sie ihre Dienststelle verlassen und dann . - in
den Straßen nach einem im Alter und - Geschlecht
passenden Kinde gesucht, das sie dann am, , 11 .
Ott . nachm , in der Schwahstraße gesunden habe.
Mtt dem geraubten K .nd sei sie dann -nach . Fürth
gefahren, haste es in einem Kosthaus uutssrgchracht
und daraus der zuständigen Vormundschastsstehörtze
die Mitteilung gemacht , daß ihr Km- sich in Mem
Kosthaus befinde , in dem das geraubte Kind won
der Fürther Polizsi tatsächlich auch vorgesunden
wurde .

Stuttgart , 26 . Nov. (Das Hauptgebäude
für Gesundheitspflege Stuttgart 1814 .) Der Kern
her nächstjährigen Stuttgarter Ausstellung sür
Gesundheitspflege, um de» sich alles andere gruppiert ,
ist die massive städtische Gewerbehalle, die sür di«

Blicke in die Zukunft.
Stach amerikanischen Quellen , umgearbeitet von C. Flum .

(Schluß .) Nachdruck verboten .

Als die Niederlage Chinas und Japans in
Afrika, Tonkin und Indien bekannt wurde, war es
auch dort mit der Kampfstimmung rasch vorbei .
Auch Persien und die Türkei wurden nun rasch
hinter einander besiegt und mit starker europäischer
Besatzung belegt. Ein scharfes Waffenverbot tat-
das Uebrigs, um Ruhe zu schaffen.

Knirschend mußten die Gelben, .Schwarzen und
Muhammedaner vor der höheren Intelligenz der
weißen Rasse sich beugen — sie vertrösteten sich auf
später, hoffend auf die wiedererwachende Uneinig¬
keit der europäischen Staaten . Diese aber hatten
gelernt aus der schweren Gefahr — aller kleinliche
Ehrgeiz war begraben . *

Friede .
Flimmernder , gleißender Sonnenschein lag am

26 . Mai aus Zinnen, Kuppeln und Dächern der
Weltstadt St . Petersburg. Feststimmung herrschte
überall , man erwartete den festlichen Einzug des
Gardekorps , das von Jrtusk zurückgekehrt war,
der siegreichen Truppen , die in -der Schlacht von
Kjachta Schulter an Schulter mit der preußischen
Garde gekämpft und geblutet hatten.

Soeben hatte der Zar die Fronten abgeritteu,
her Marsch durch die in farbenprächtigem, reichem
Schmuck prangende Stadt begann . Brausender
Hurrah- und Jubelruf begrüßte die unübersehbaren
Kolonnen, die in dröhnendem Gleichschritt anrückende
Infanterie , die schmucken Reiter und Artilleristen.

Blumen und Kränze flatterten in der Luft und
wurden ausgefangen, die Säbel der Offiziere senkten
sich, die Streiter erwiderten die jubelnden Grüße
der Menge ; ein kurzer Dankesbllck, ein blicken und
Winken — und weiter ging der Zug im Blumen¬
regen durch die Straßen der Millionenstadt .

Auch der mit frischem Grün umkränzte Balkon
des Maximowsky '

schen Palastes am Dworzowhplatz
war dicht besetzt. Wer« in Heller Sommertoilette,
einen Strauß halderblühter roter Rosen in der
Hand , beugte sich über die Balustrade und spähte
scharf in die Ferne. Neben ihr stand Johns Mutter,-
welche glücklich in Petersburg angekommen war.
Auch Scheng , wohlgenährt und stattlich anzusehen,
stand etwas abseits .

„Sie kommen ! " rief Wem. „Das ist Johns
Regiment . Er hat mir geschrieben , daß er mit
diesem hier entziehen werde. Und seht nur, da ist
er .auch , gleich hinter dem Obersten reitet er. Und
das Tapferkeitskreuz schmückt seine Brust ! "

Fanfaren schmetterten , das Leibgardedragoner -
Regiment kam heran . John grüßte glückstrahlend
heraus ; Weras Rosenstrauß flatterte hinab, er fing

ihn auf und küßte die duftigen Blumen, — vor¬
bei ! Neue Truppen, neue Fanfaren ! —

Gegen Abend saß John Heath in dem kleinen
Salon zwischen ferner Mutter und Wem , deren
Augen rn feuchtem Glanze schimmerten. Weras
Vater hatte den . zukünftigen Schwiegersohn eben¬
falls mit Freude und Stolz herzlich begrüßt und
lauschte nun mit den Damen Johns Schilderungen .

Als er geendet, mußte ihm seine Mutter den
Verlaus ihrer Flucht und Reise schildern . Scheng
mußte dabei zugegen sein und wurde von John
und seiner Mutter mit Dankesworten und kostbaren
Geschenken überschüttet.

„ Wenn Scheng nur immer bei guter Herrin
Wem und Frau Heath bleiben darf, so Scheng
kein größeres Glück wissen ! " sagte der treue Diener
gerührt in seinem gebrochenen Russisch , Las Wem
chm beigebracht hatte.

„Hundert Jahre sollst du bei mir bleiben, du
lieber, guter Scheng ! " rief Wera und drehte den
beglückten Alten im Kreise herum .

„Zunächst aber, " sagte Johns Mutter, „harsst
du Wera und John gleich nach der Hochzeit nach
Nordamerika begleiten, denn dorthin muß die Hoch¬
zeitsreise gehen , damit John mein und sein Erbe
antreten kann ."

»Ja , so sei es l " sagte John, seine Braus, -um¬
armend . „ O, es soll eine herrliche Reise werdest"

Ende ,



Zwecke der Ausstellung im Innern teilweise uM-
gebaut wird. So wird der Springbrunnen, der
mitten in der Halle steht und durch seine Größe
schon oft störend wirkte, beseitigt . Nach der Linden¬
straße zu wird in der Halle nach der Galerie ein
breiter, freier, dekorativerTreppenaufgang errichtet,
der zu der Brücke über die Lindenstraße emporführt .
Das ganze Innere , auch die mächtige Eisenkon¬
struktton , erhält einen neuen Anstrich . Bei der
enormen Höhe des Jnnenraumes von 2b m macht
das dazu nötige Gerüst beträchtliche Schwierigkeiten.
Die Halle selbst bedeckt einen Raum von 3000 gm ,
die Galerien , die schon jetzt für die Ausstellungs -
zwecke mit einem neuen Parkettboden belegt werden,
messen nahezu 2000 gm . Alles in allem wird sich
dieser mächtige Raum in einem völlig neuen Ge¬
wände zeigen und er wird auf den Besucher einen
imponierenden und dabei doch freundlichen Eindruck
Hervorrufen . Dieses Hauptausstellungsgebäude wird
die volkstümliche , die historische, die literarische und
einen Teil der wissenschaftlichen Abteilung auf¬
nehmen , alle diese Abteilungen dienen lediglich Lehr¬
zwecken . Die riesigen Abmessungen ermöglichen es,
daß die wissenschaftlichen Ausstellungsgegenstände
nicht gedrängt untergebracht werden müssen und
daß ein gewisser Lehrgang für den Besucher auf¬
recht erhalten werden kann. Außerdem wird für
breite, durchgehende Gänge gesorgt werden, sodaß
auch bei dem stärksten Besuch kein Gedränge ent¬
stehen und jeder Besucher das, was ihn am meisten
interessiert, bequem aufsuchen kann. Die Kellerräume
unter der Halle, sowie der Platz hinter der Gewerbe¬
halle an der Kriegsbergstraße werden ein hygienisches
Musterrestauranl aufnehmen, das wegen seiner be¬
scheidenen Preise zum Volksrestaurant werden und
die sicherlich in Massen herbeiströmenden Fremden
ausreichend und mustergültig verpflegen wird .

Feuerbach , 24. Nov . Heute nachmittag
4 Uhr brach in einem Hinterhaus der Marktstraße
Feuer aus, das jedoch von der Weckerlinie recht¬
zeitig gelöscht werden konnte , so daß kein nennens¬
werter Schaden entstand. Mit dem Brand ist
jedoch ein bedauernswertes Vorkommnis verbunden.
Der Schwiegersohn des Besitzers des Hinterhauses ,
ein im Vorderhaus wohnender Fuhrwerksbesitzer,
der sich durch mißglückte Unternehmungen in
Zahlungsschwierigkeiten befand, war mit seiner
Schwiegermutter dadurch in Streit geraten, daß
diese sich weigerte, ihn weiter zu unterstützen. In
seinem Aerger brachte er mehrere Bündel Stroh
in das Erdgeschoß des Hinterhauses , übergoß die
Bündel mit Petroleum und zündete sie an. Dann
hängte er sich im Stall auf . Sein Sohn kam
jedoch hinzu, schnitt ihn ab und es wurden mit
einem Sauerstoffapparat Wiederbelebungsversuche
gemacht, die von Erfolg waren , trotzdem ist wenig
Hoffnung, den Mann am Leben zu erhalten.

Hohenheim , 26. Nov . Gestern abend 9 Uhr
56 Min. 12 Sek. haben die Instrumente der Erd¬
bebenwarte ein mäßig starkes Nahbeben ausge¬
zeichnet, dessen Herd in ungefähr 300 kw Entfer¬
nung zu liegen scheint.

Die Sammlung für die bedürftigen Hinter¬
bliebenen der Opfer des Massenmörders Wagner
in Mühlhausen a . E . hat 16000 Mk. ergeben .

Neufen , 26 . Nov . Der Pächter der hiesigen
Gemeindejagd hatte das Unglück, einen Treiber
aus Frickenhausen anzuschießen , dessen Zustand
besorgniserregend ist.

Göppingen , 25 . Nov . Als der Maurer
Rudolf Köller von Kleinsüßen gestern beschäftigt
war, einen großen Kessel mittelst eines Flaschen¬
zuges zu heben , riß das Seil . Der Kessel stürzte
auf den darunterstehenden Köller und zertrümmerte
ihm den Schädel .

Reichend ach a . F -, 25 . Nov . Vorgestern
abend scheinen zwei Spinnmeister der hies . Fabrik
beim Nachhausegehen ausgeglitten und in die an¬
geschwollene Fils gefallen zu sein . Gestern wurde
den ganzen Tag nach ihnen gesucht und heute früh
konnte die Leiche des 65jährigen Spinnmeisters
Hoch aus Plochingen geländet werden, während
nach dem Spinnmeister Rein noch gesucht wird .
Die beiden Verunglückten hinterlassen zahlreiche
Familien .

In Geislingen a. St . verkauften in der
vergangenen Woche zwei Damen Karten für das
Konzert eines blinden Pianisten namens Emil
Fischer und fanden recht guten Absatz . Das Konzert
wurde jedoch abgesagt mit der Begründung , daß
der Pianist verhindert sei . Wie sich nun heraus¬
stellt, ist die ganze Sache ein Schwindelmanöver ,das von einem Mann namens Stegmaier aus
Köln und zwei Helfershelferinnen in Szene ge¬
setzt worden ist . Das saubere Trio ist in Ebingen
verhaftet worden.

Weingarten , 25. Nov . Die an Wurst¬
vergiftung erkrankten Mannschaften des 2 . Bataillons,
etwas über 100 Mann an der Zahl, sind wieder
dienstfähig und aus der Revierbehandlung entlassen.
Es soll sich um Vergiftung durch Leberwürste
handeln, von denen Proben zur chemischen Unter¬
suchung gegeben wurden .

Aus dem Reiche .
Karlsruhe , 25 . Novbr . Heute nacht ist

im Schwarzwald und in den Vogesen bis aus
etwa 900 Meter herab erneut Schneefall einge¬
treten . In den Höhenlagen beträgt die Schnee¬
höhe etwa 10 em.

Mannheim , 26. Novbr. Am Samstag
nachmittag 5 ' / « Uhr explodierte in der Sagofabrik
in Ludwigshafen ein Azetylenschweißapparat, der
zur Vornahme von Reparaturen von Schlosser¬
meister German Rost dort aufgestellt war. Dem
16 Jahre alten Lehrling Albert Bücbler wurde
durch die Explosion der Kopf vom Rumpfe gerissen .

Aus Heidelberg wird gemeldet : Nach
längerer Zwischenpause ist wieder ein Nachbeben
zu verzeichnen , das besonders in der Kaiserstuhler
Gegend wahrgenommen wurde . Nach einer Mit¬
teilung aus Neubreisach vom 23 . November wurden
in der Frühe die Bewohner der Gegend durch
einen ziemlich heftigen Erdstoß aus dem Schlafe

geweckt. Der Stoß war so stark , daß die Möbel
in den Zimmern laut krachten . Er war von einem
gut hörbaren , donnerähnlichen Getöse begleitet.

Der Reichstag ist nun wieder eröffnet worden.
Auf der Tagesordnung der 1 . Sitzung des
Reichstags standen vorgestern Petitionen , die
eine kurze Konsumsvereins - und Mittelstandsdebatte
hervorriefen.

Berlin , 26 . Nov . (Reichstag .) Auf der
heutigen Tagesordnung standen die Interpellationen
betreffend die Arbeitslosigkeit und wegen der Vor¬
gänge in Zabern. Beide werden jedoch erst Mitte
nächster Woche beantwortet werden . Bei der hie¬
rauf folgenden ersten Lesung des Gesetzentwurfs
betr . den Verrat militärischer Geheimnisse hielt
Kriegsminister von Falkenhayn seine Antrittsrede.
Er betonte, sein Programm bestehe vollständig in
der Aufgabe, die mächtige Waffe, welche die Armee
in der Hand des obersten Kriegsherrn darstellt,
scharf, blank und schlagbereit zu halten gegen jeden
Feind . — Der Seniorenkonvent des Reichstagstrat heute vor Beginn der Plenarsitzung zusammen
und einigte sich dahin, am 13 . Dezember die Weih -
nachtsferien beginnen zu lassen , die bis 13 . Januar
dauern sollen.

Berlin , 26 . Novbr . Die dem Reichstag
zugegangenen Interpellationen sind folgende: In¬
terpellation Röser (F . V .) und Genossen: „Ist der
Hr. Reichskanzler bereit, Auskunft zu geben über
die durch die Presse bekannt gewordenen Aeußer-
ungen eines Offiziers in Zabern und die dadurch
veranlaßen weiteren Vorgänge ? " — Interpellation
Albrecht (Soz .) und Genossen : „ Welche Maß¬
nahmen gedenkt der Hr . Reichskanzler zu ergreifen,
um den schlimmen Folgen der Arbeitslosigkeit ent¬
gegenzuwirken, die durch immer wiederkehrende
geschäftliche Krisen verschärft werden - Ist er
insbesondere bereit, eine alle Arbeiter und An¬
gestellten umfassende reichsgesetzliche Arbeitslosen¬
versicherung in die Wege zu leiten, sowie zur Be¬
kämpfung der zur Zeit besonders sich gellend
machenden nachteiligen Folgen der Arbeitslosigkeit
geeignete Abhilfsmittel zu ergreifen? "

Berlin , 26. Nov . Wie der Zeitschrift
„Handel und Industrie " aus zuverlässiger Quelle
mitgeteilt wird , hat die russische Regierung eine
Bestellung von mehreren Hundert Flugmaschinen
an eine deutsche Flugzeugfabrik vergeben. Diese
Tatsache ist für die deutsche Industrie um so
erfreulicher, als damit ein schlagender Beweis
gegeben ist, daß das Märchen von der Ueber-
tegenheit der französischen Flugzeugtechnik sich
endgültig überlebt hat.

Zwei Mitglieder eines Selbstmörderklubs in
Berlin haben sich erschossen.

Straßburg , 26 . Nov. Von dem Ueber-
eifer eines Zollbeamten au der schweizerischen
Grenze berichtet die „Bürgerzeitung " : Ein Aus¬
flügler hatte aus der Schweiz eine Schachtel
Streichhölzer mitgebracht. Der Grenzbeamte zählte
die Hölzchen nach und fand heraus , daß sich in
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§mf A « i« Fremd Schorsch i» Amerika.
Wildbad , den 27 . Nov . 1913.

Liaber Freind Schorsch !
D'Adventszeit rückt herbei und domit au widder

a flotterer G 'schäflsgang, wo mer net viel Zeit
zum Briefschreiba hat oder Han soll ; deswega will e
liaber vorher noch dei' letschts Briefle beantworta .

Ja , Freind , d 'Zeit fliegt förmlich , kaum ischKirwe gwä, wo 's Weib 'n außeror 'ntlicha Haus¬
haltsbeitrag verlangt hat, wo mer net drom nom
könnt hat, kommt scho widder so a außeror 'ntliche
Beitragszeit , Weihnacht« , wo mer 's Seitastecha
kriegt vor lauter Neistecha nach 'm Bortmannee ,bis mer die ällerhand Mensch von de Kleina,Größer» und Groß « no so halbwegs bericksichtigt.Der klei' Fritzle schreibt Bittbriefiaans Chrischt¬kendle, die mer «wer net lesa kann , weil nämlichder Fritzle iberhaupt no net in d ' Schuel geht ; sei

'
Mueder will de klein« Bettelsack halt als a Weile
los Han, no gibt ie'm 'n Fetza Babier und ' n Blei -
schtiftstomba und secht : „do setz de ganz brav naund schreib 'm Chrischtkendle uf, was äls möchtsch
uf Weihnacht« . Maisch , 's Chrischtkendle kann älles
lesa . Mer lega dein Brief no vor's Fenster naus

und a Bröckele Zucker derzue, no nimmt 'n a Engele
im Vorbeifliega mit nuf in Hemmet ! " Uf des na
sitzt no der Fritzle na und molt halt so ällerhand
mit sein« dicka Batschfingerla , rüber und nüber,
rauf und na : sei Hossagaul häb kein Schwanz meh
und blos no drei Fließ und au blos no 'n halba
Kopf und d'Mähnahvor seiet 'm au älle rausganga.
Iberhaupt sei er doch a Rapp gwä und etzet seh
er aus wie a drecketer Fuchs . Und sei' Hundle
häb kei ' Auga und Ohra und au kein Schwanz
meh '

. Sei ' großer Brueder, der Lausbue , häb
g
'sagt , des Hundle sei etzet a Schbitzbudelöachs,mit dem dät mer ausg ' lacht werda . 's Chrischtkendle

soll doch widder 'n schön « Gaul und a netts Hundle
bringa usw. So lauta u'gfähr 'm kleina Fritzle
sei

' Hauptwünsch ; er hat awer au no ällerhand
Nebawensch , b ' sonders halt recht viel Guetsla !'m Menele träumts ällaweil voma Dozgawägeleund von era schöna Doggaschtub; ihr große Dogg
sei no schö

', awer a baar kleine möcht se no derzue.D'Lrna will a Album und a nei's Kleid, der
Groß a baar Schlittschueh und 'n Mantel , und
der Mueder ihr Wunsch isch au net klei' : 'n Jacka
und a baar Schueh !

Und der Vadder ? ! — A ' wa', der Vadder lI
Der isch 's Verzicht « scho g

'wöhnt ! Dem kaust mer

a baar Dutzed Zigarra und 'n neia Huet für vier
Mark. D 'r Vadder selber awer wünscht sich 'n
recht dichdiga , solida — Geldsch — ! !

So isch halt, Freind , älles hat sei
'

Licht - und
Schattaseita I Drum secht der Dichter au : „ Des
Lebens ungemischte Freude wird keinem Sterblichen
zuteil ! " Wahrscheinlich isch der au stark verheirat '
gwä und hat des Versle so um Weihnacht« rum
in d' Welt g

' setzt , wo er Geldbeitelwäsch g
'halta hat.

Awer wie mer äls hört, sen jo sötte Leit, wo
höchschtens a Hundle ufzieha, au net z

'friedener
wie andere , wo a Herdle Kender hen, b ' sonders
an Weihnacht« . Also , no net brommal —

's Reifte bei uns in Deitschland isch, daß mer
d'Elsässer jo nemme „Wackes " heißa derf , sonst
werda se wüedig und verplatza schließlich vor Wuet.
Worom, wirsch jo g

' lesa Han. Aellerdengs mueß e
jo scho au saga, daß sell Leitnäntle sella Dag ebbes
G ' scheiters mach « hält ' könna .

In der hoha Bolidik isch etzet widder still worda .
Wenn eier mexikanische Rappelköpf net so en Hallas
mach« däta , wär „ Rueh üder älle Wipfel " , sogar
uf'm Balkan , aber die Hitzköpf müessa ällaweil
ebbes z

'bulvera Han. So ganz u'recht hen se jo
eigentlich net ; ihr Kram isch net eier Kram !

Cerwus, Freind Schorsch l Dei ' Hermann ,



der Schachtel 200 anstatt der erlaubten 180 be¬
fanden, ein Vergehen, das den Ausflügler 37 Mk.
kostete.

Straßburg , 26. Nov . Der frühere Zahl¬
meisteraspirant August Wolter, der bekannte Ur¬
heber des Afchermittrvochalarms in Straßburg ,
unternahm aus der Irrenanstalt Stefansfeld, wo
er untergebracht ist, einen Fluchtversuch. Er ging ,
wie gewöhnlich , mit einem Wärter spazieren, als
er plötzlich über den Gartenzaun setzte und ver¬
schwand . Infolge des nassen Bodens stürzte er
aber zweimal, sodaß er bald ergriffen und in die
Anstalt zurückgebracht werden konnte .

In Schlettstadt hat sich ein Hauptmann des
dortigen Jägerbataillons seinem Feldwebel gegen¬
über unzufrieden geäußert, daß in seiner Kompagnie
8 Elsässer Oberjäger (Unteroffiziere) seien . Der
Feldwebel habe darauf geantwortet : „Herr Haupt¬
mann, ich bin aber selbst auch Elsässer." „ Was,
acht Oberjäger und der Feldwebel — Elsässer ? !
Das ist ja ganz unmöglich ! " So oder ähnlich habe
der Hauptmann daraus gesagt und noch hinzugefügt,
das müsse künftig anders werden. Der Feldwebel
habe sich darauf hin beschwert und es sei sofort
eine strenge Untersuchung eingeleitet worden. Der
Fall erregt natürlich erneutes Aufsehen im Elsaß ,
wo man über die Affaire in Zabern noch nicht
hinweg ist.

Metz , 26. Novbr . Gestern vormittag 9 Uhr
begann vor dem Kriegsgericht der 33 . Division
die Verhandlung gegen den Leutnant Tiegs vom
Lothringischen Fußartillerie-Regiment Nr . 16 in
Diedenhosen. Die Anklage lautet auf versuchten
Mord, begangen am 28 . Sept . ds . Js . an dem
Fähnrich Förster von demselben Regiment . Zu
Beginn der Verhandlung wurde die Oeffentlichkeit
wegen Gefährdung militärdienstlicher Interessen
ausgeschlossen . 2b Zeugen und 2 Sachverständige
sind geladen. Soviel jetzt bekannt geworden ist,
bestreitet Leutnant Tiegs , den Fahnenjunker Förster
aus sein Zimmer gelockt zu haben, um ihn aus
der Welt zu schaffen. Tiegs behauptet vielmehr,
der Fahnenlunker habe aus Unvorsichtigkeit sich
selbst den Schuß beigebracht.

Aus dem Ausland .
Wien , 26. Nov . Die Reichspost erhält von

dem Flügeladjutanten des Königs der Bulgaren
folgende Mitteilung : Alles , was dieser Tage über
die Person des Zaren Ferdinand geschrieben wird,
ist freie Erfindung und entbehrt jeder tatsächlichen
Grundlage . Zar Ferdinand bestellte vor 2 Wdchen
einen Dampfer , um nach Bulgarien zurückzukehren .
Der Kronprinz Boris befindet sich mit Bruder
und Schwestern im Schlosse Cuxinograd.

Wien , 26 . Novbr. Der Brillantenhändler
Jakob Pinheiro aus Amsterdam, welcher mit dem
Abendschnellzug hier eingetroffen war, erschien auf
der Polizei und gab an, daß ihm auf der Fahrt
nach Wien seine Tasche mit Brillanten im Wert
von ca - 270000 Kronen gestohlen worden sei.

Prag , 26 . Novbr . Kurz vor dem Prager
Franz Josefsbahnhof fuhr ein Arbeiterzug infolge
falscher Weichenstellung m einen Güterzug hinein.
62 Personen , meistens Eisenbahnangesteüte , wurden
verletzt , darunter 7 erheblich .

Paris , 25 . Nov . Der „ Matin " veröffent¬
licht heute den Wortlaut des zwischen Serbien
und Bulgarien am 19 . Juni 1912 in Varna Unter¬
zeichneten militärischen Abkommens, in dem sich
die beiden Länder nicht blos gegen die Türkei,
sondern entgegen dem bisher Zugestandenen auch
ausdrücklich gegen Rumänien und Oesterreich-
Ungarn gegenfettige militärische Unterstützung zu¬
sicherten . Es heißt im Art . 2 des (Übereinkommens
falls Rumänien Bulgarien angreife, sei Serbien
verpflichtet, Rumänien sofort den Krieg zu erklären,
und Artikel 3 bestimmt, daß Bulgarien, falls
Oesterreich-Ungarn Serbien angreife, unverzüglich
Oesterreich-Ungarn den Krieg erklären müsse.

Buc , 25. November . Der Flieger Pereyon
stürzte heute vormittag mit einem Eindecker aus
einer Höhe von etwa 15 Dieter ab . Pereyon
wurde unter dem Motor zermalmt und war auf
der Stelle tot.

Der im Juli ds. Js . mit großer Kühnheit
ausgeführte Diebstahl des kostbaren Perlen¬
halsbandes , das einen Wert von über 2 Mill.
Mark besitzt, hat nun seine Sühne gefunden. Die
vier Diebe, die im September ds. Js . festgenommen
wurden , wurden , wie aus London gemeldet
wird , sämtlich zu längeren Freiheitsstrafen verurteilt,
uud zwar Grizard und Lockett zu je 7 Jahren
Gefängnis , Silvermann zu 5 Jahren und Gutwirth
zu 18 Monaten Gefängnis .

Während eines Sturmes wurde auf dem zwischen
Kopenhagen und Island verkehrendendänischen
Postdampfer „ Kong Helge" der Kapitän , der erste
Steuermann und ein Matrose von der Kommando¬
brücke über Pord gespült und ertranken. Außer¬

dem wurden zwei Leute der Besatzung schwer
verletzt . Zwei Boote, Steuerrad, Kompaß und
andere Sachen wurden zerstört.

Petersburg , 25 . Novbr . Der russische
Ministerpräsident Kokowtzow erklärte bei seiner
Rückkehr in Petersburg, die deutsch -russischen Be¬
ziehungen seien in den letzten Jahren kaum je so
gut gewesen wie heute .

Rom , 26 . Nov . Ein schreckliches Drama
hat sich an Bord des Dampfers „ Catterina" ab¬
gespielt . Die „ Catterina " beförderte italienische
Soldaten nach Tripolis. Plötzlich wurde ein
Infanterist des 17 . Regiments wahnsinnig und
verbarrikadierte sich in einer Kabine nnd schoß
auf seine Kameraden . Einer von diesen wurde
getötet, fünf andere wurden schwer verletzt . Der
Wahnsinnige mußte förmlich belagert werden, ehe
es gelang, sich seiner durch List zu bemächtigen.
Als er gefesselt werden sollte, entriß er einem der
Soldaten das Seitengewehr und schlug damit wild
um sich. Nachdem er noch mehrere Personen
verletzt hatte, stieß er sich die Waffe ins Herz und
brach tot zusammen.
Aus Stadt , Bezirk und Nachbarschaft .

Wildbad , 27 . Nov . Das Winterprogramm
ist in der am Montag stattgehabten Generalver¬
sammlung des hiesigen Wintersport - Vereins
noch nicht zur Aufstellung gekommen . Als Vor¬
sitzender wurde an Stelle des zurücktretenden Frei¬
herrn von Gemmingen - Guttenberg , welcher zum
Ehrenmitglied ernannt wurde , Herr Dr . Metzger
gewählt, als Kassier und Schriftführer Herr Ver¬
walter Edelmann , als Rodelwart Herr Stadtbau¬
meister Munk , als neues Ausschußmitglied Herr
EisenbahnsekretärVolk. Ueber auswärtigeVerbands-
tage referierten die Herren Dr . Metzger und Ober¬
reallehrer Steurer . Die Einweihung des Wild¬
bader Sprunghügels findet zugleich mit einem vom
Deutschen Rodlerverein hier an einem noch zu be¬
stimmenden Tage veranstalteten Wettrodeln statt.

Wildhad , 27 . Nov . (Diamantene Hochzeit .)
Das seltene Fest der diamantenen Hochzeit feierte
letzten Sonntag der 86 jährige Privatier Gottlieb
Schmid und seine 80jährige Ehefrau Nane , geb .
Spanagel, in guter Rüstigkeit im Kreise ihrer
Kinder, Enkel und Verwandten . Nach der kirch¬
lichen Trauung wurde den Jubilaren eine pracht¬
volle Bibel und ein ansehnliches Geldgeschenk über¬
reicht . Die Musikkapelle brachte denselben am
Vorabend ein Ständchen . Möge ihnen noch ein
schöner Lebensabend beschieden sein.

Martinsmoos , 26 . Nov . Hier wurde
ein Kohlrabi geerntet, der das stattliche Gewicht
von 16 Pfund ausweist.

In Japan ist jetzt ein Tabaksverbot für
Minderjährige durch ein Gesetz erlassen

worden. Erst nach vollendetem 20 . Lebensjahr
darf der junge Japaner Tabak rauchen. Das Ge¬
setz sieht sehr strenge Bestrafung für den Ueber-
tretungsfall vor ; es darf sogar nicht einmal an
Minderjährige , die im Auftrag ihrer Eltern han¬
deln, Tabak verkauft werden . Zunächst werden den
Eltern empfindliche Strafen auserlegt ; nützen sie
nichts , so tritt im Wiederholungsfall Gefängnis¬
strafe ein . (Württ . Medizin . Korresp . -Blatt 1913,Nr. 44 .) Die Japaner haben sicherlich ihre guten
Gründe für dieses Gesetz gehabt. — Wann werden
wir hochkultiviertenEuropäer, Regierungen , Eltern,
Lehrer und Lehrmeister es den kaum erst in die
Reihe der zivilisierteren Völker eingetretenen Ja¬
panern in der Sorge für die Gesundheit unserer
Jugend gleich tun , bei denen sogar jeder grüne
Junge von 14 und weniger Jahren sich mit dem
gefährlichen Zigarettenrauchen frühzeitig seine Ge¬
sundheit untergraben darf ? Dr. Hiller.

Vall-Seiilevon Mk . 1 .1V an p»r Meter,
letzte Neuheiten. Franko und
«elron v « rL » 1It insHaus
geliefert. Reiche Musteraus¬
wahl umgehend.

6 .8eiHltbsi 'F, Hofl . I . M . d . deutschen Kaiserin, Xürikjl

Mr Zedllmaclm. norrbeim.
. Leopoiartt . i . .

Sperisl-öesckütt für
sämtliche öeskltr - Artikel , Seidenstoffe ,
: : Samte , Spitrenstoffe , Spüren , : :
Voräen : : Länäer : : Kursoren ,

täglich Eingang von Henkelten in
— Vamen - Moäeartikeln , —

Spitzenkragen , labots , Sürteln , Eascken etc.
Streng reelles Kaus !

Durchgreifende Kuren
bei

IssIr- hLmigrnirKIri,
ist der Titel eines in unserem Verlage erschienenen Büchleins, in
welchem eine neue kombinierte Milch - und Pflanzen-Kur beschrieben
wird . Dieses Büchlein wird gratis an jeden Kranken versandt, der
es verlangt . Jeder Hals - und Lungenkranke sollte es sofort ver¬
langen, selbst wenn sein Leiden harmloser Art zu sein scheint. Denn
jede schwere Erkrankung der Lunge, vor allem die mörderische
Lungenschwindsucht , beginnt mit dem „bißchen Husten"

, mit dem
„kleinen Katarrh " und vernichtet oft in wenigen Wochen ein blüh¬
endes Menschenleben .

Das Mittel selbst besteht aus giftfreien, von alters her be¬
rühmten und auch von dem verstorbenen Pfarrer Kneipp empfoh¬
lenen Heilpflanzen. Die gute Wirkung liegt in der geschickten Zu¬
sammenstellung, die darauf berechnet ist, das Uebel von mehreren
Seiten zugleich zu packen.

Es wird auch bei größter Körperschwäche gut vertragen und
ist so billig, daß auch der Minderbemittelte seine segenbringende
Wirkung sich zu Nutzen machen kann . Kein Arzt dürste gegen seine
Anwendung etwas einzuwenoen haben, wenn man ihn darum fragt,
da es sich nicht etwa um eines der teuren und dabei oft schäd¬
lichen Geheimmittel, sondern um eine wissenschaftlich einwandfreie
Sache handelt.

Damit jeder, der es benutzen will, es erst versuchen kann, ehe
er Geld dafür ausgibt , senden wir

eine Probe völlig kostenlos
zugleich mit dem Büchlein. Nur 20 Pfg . für Porto usw . sind in
diesem Falle in Briefmarken beizufügen. Mittellosen Kranken senden
wir das ganze , zu ihrer Wiederherstellung nötige Quantum kosten¬
los und portofrei, wenn sie uns eine Bescheinigung ihres Pfarrers
oder der Orts -Polizeibehörde über ihre Mittellosigkeit und ihre
Krankheit einsenden .

veuttcve Sesellscdaki für pfianrenveilkunür
kcrlin -kjslensee 3-
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das echte Dr . Oetker'S Backpulver , ist wo millionenfach bewährt , und

sind in der eigenen VersuchMche der Fabrik sorgfältig ausprobiert. Daher
die ständig wachsende Vorliebe der Hausfrauen für Dr . Oetker 'S Fabrikate !

Man versuche :
Dr . Oetker 's Gewürz-Rüchen.

Zutaten : 250 g- Butter , 376 g Pfd .) Zucker , 6 Eier, das
Weiße zu Schnee geschlagen , 600 g Weizenmehl, 1 Päckchen , von
Dr . Oetkers »Backt« *

, 1 Teelöffel vollZimt , 1 Messerspitze , vqll
gemahlene Nelken , 50 g Sukkade , 125 g Korinthen, 3 Eßlöffel voll
(50 g) Kakao , ' /« bis "

/« Liter Milch .
Zubereitung : Die Butter rühre schaumig , gib Zucker , Eigelb

Milch , Mehl, dieses mit dem „ Backin " gemischt, hinzu und zuletzt
den Kakao , di« Korinthen, Sukkade, Zimt, Nelken und. den Eierschnee.
Fülle die Masse in die gefettete Form und backe den Kuchen in
rund 1 ' /, Stunden .

Anmerkung , Man glbl zu dem Teig soviel Milch, daß er dick vom
Löffel fließt.

Mi l d b a di.

Bekanntmachung,
DerAndvoasZahvinatsktfindet Heuer am 1 . Dezember

Wildbad .

statt.
Den November 1913.

TtadtßchnKhoitzenamt :
Baetzner .

Klbeittt -Eeftch.

Aeiu-KtiW- und
Nächsten Samstag de«

2S d . Mts . vorm . 11 Uhr
werden im Rathaus hier die
Beifuhr und das Kleinschlagen
von ca . 170 cbm Stein auf
die Wege im Kegeltal öffent¬
lich verakkordiert.

Die Stadtpfiege .

NächstenSamstag vorm .
11/ « Uhr werden ca . 17 cbm
Sand am Panoramaweg
im Rathaus öffentlich verkauft,
hierauf die Weidin beim
Turbi nenhaus .

Die Stadtpflege .

Für di! B-hnmierhallMg werden ,u sos-rtiPM Sin - Saud -Verlauf .

Mtzrm tiichtigk Arbeiter,
die sich für Nnterbeamten -Stcttcn
eignen , gesncht.

Alter : 21—34 Jahre.
Bei guter Führung dauernde Beschäftigung und spa¬

tere Anstellung.
N»n»«bü*g^ SL. November 1913 .

K- Würt t .
-Mahnmeisterei^ ^ .

Freitag abend
präzis 8 Uhr

Singstunde
im Schwarzwaldhotel .

Zahlreiches , pünktliches Er¬
scheinen erwartet

der Vorstand

M886U 8l6 86Ü0N?
Lvmüsv Lll-r Lkl Mkä bs8 »nötzrs

8okmsokkLtt,vienn beim Anrivktsn einige
seopksn

INLKOI Vürro
bvigekügl «seosn.

Hotel MW Krumen.
Sonntag Sen ro . Novemdri-

«denür s Udi-

Allbelm Mmer.

LSI»
bssssrs »

Lausmittsl

gs^su
zsäsu

Heiserkeit , Katarrh , Verschleim¬
ung, Influenza od . Krampf¬

husten re. als
>« allein echte

, 8pitr vexsriob -

krustdonbons
Nur echtinPaketenL10u.20Pfg .
mit d .Namen OarlMll zu haben
inVtilädaä bei : I)r . C. Metzger,
Apoth.,C .W .Bott,inOLlmbLeb
W. Locher , PH . Jäger We.

ein zartes , reines Gesicht, rosiges,
jugendfrischesA«ssehe«u :blendend
schönen Teint , der gebrauche
ZtectzeiiMa - Zelle

(die beste Lilienmilch -Seife)
äStück 60 Pfg . Die Wirkung,erhöht

Dada -Grea « ,
welcher rote und rissige Haut weiß
und sammetweich macht . Tube
60 Pfg . In Wildbad : in der. Hof¬
apotheke, Chr . Schmid , Ha«s
Gr «ndner , Fr . Schmelzte , Rob .
Treiber .

l-tt-

als bekomm «»
Ilü ^ lvU » -üb«»
LeotouätoUo <iu . Sp . löse . L«U
V.» 1» I,»j «rdsttv« » « A dgj

Vr . MstL8 :« o

Samstag abend 8 Uhr

Singstunde
im „ Cchwarzwaldhotel " .
Um zahlreiches und pünkt¬

liches Erscheinen bittet
der Vorstand

Neueintretende Sänger will¬
kommen.

HWothrkrn-
Darlehrn

I cr.g d-
W esten

(bestes Fabrikat)
alle Größen von der kleinsten
Knaben-Weste bis zur größten

Herren -Weste von
Mk. I S« bis Mk. IS .—.
— Hestrickte —

Kerren - Joppen

Awenters
in unerreichter Auswahl.

PH. Soseb -
aller Art in eleg . Ans¬
führung liefert billig

Alb . Wikdbrett ,
Buchdruckerei .

beschafft schnell und diskret

VML . ILsrLIs .

TSuig-Larlstr . Villa Sruuov.

kln gk-srer ?orttn

Srossv. yskliekeranl ,

LeopoiSsttasse lo a.rn fsbelbaN billigen rreisen

Leleso» Nr. s« Druck und Verlag von A . Wlldbrctt, Wtldbad Redaktion: Earl Flum daselbst .
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